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9fuf îtnb tüchtige ©raöeure unb gtfeleure leben ltnb wirfen,
ift aßbefannt, unb Wer e? noß nißt weiß, wirb bie? in ber

betreffenben Slbteilung ber SluëfieUnng bitrß beren 5)3rac^t§=

arbeiten gewiß inne.

3n einem Kanton mit fo großartigem grembenberfeßr
unb intenfioer Sanbwirtfßaft muß auß bie Söagen« unb
SWergeräte={5fabrifation gebeißen. Siefe Slbteilung ift benn

auß bom einfaßen ÜJHIßfarren unb SßjXug bi? sunt eleganten
Sanbauer unb fßweren SörüdCenmagen gut beitreten, wie auß
Sbftmüßten, SBeinpreffen unb alle möglicßen Ianb« unb
garienmirtfßafilißen SBerfgeuge in foliber unb gefalliger
3?orm, alle? bon ïïîeiftern im Danton Sugern cigenßänbig
gefßmiebet unb geformt, ßier gu feßen jinb.

Son befonberem Sntereffe ift bie große meßanifße 9X6«

teilung. Sa fann man bie ©igenßeiten ber ©ßfteme ber bon
Sugern au? fißtbareu beriißmten fünf SSergbaßnen in SJfobellen

bon Originalgröße ftubieren, fießt eine riefige 23anbfäge in
Sßätigfeit u. f. ib. n. f. ib., audß getnaltige Surbinen unb

Sampfmafßinen, genaue ©efßwinbigfeit?regutatoreu ec. finb
ba, ferner £>olg« unb SDletattbearbeitungSmafßinen, ßßbrau«
lifdße Slufgüge unb bergleißen fontpligierte unb boß fo fidler
arbeitenbe mafdßinelle ©inrißtungen. £ier [teilen fieß immer
am meiften Vefußer ein; benn bie Bewegungen be? eiferneu
9Jießani?mu? üben einen eigenen Dîeig auf beit iDfenfßen«
geift an?.

3n Seber« unb Sattlerarbeiten, bie in praßtbotten koffern,
ffteifetafßen, Kinberwagen, Vferbegefßirren 2C. glängen, foioie
in Kurgwaren ift bie Slu3ftellung ebenfalls gut beitreten.
(2Bie man aber laut Katalog ein 90 Sfteter lange? ©eil
ober einen ©prißenfßlauß bon enormer Sänge ober gar
100 Bieter fèanfgurten gu ben „Kurgwaren" reeßnen nnb

einregiftrieren fann, mag ber Bebaftor be? Kataloge? ber«

antioorten.)
Sie Slu?ftetlung ber Baumaterialien geigt, baß ber Kanton

Surent befonber? in ©anbftein ioertbolle ©ßäße birgt, aber

auß in fünjtlidßen. ©teinen, b. ß. in ©ement« unb Kunft«
fanbfteinarbeiten gang bortreffliße Bîeifter aufweist. Blan
fießt ba neben monumentalen SBerfen in fünftlißem ©teilt
eine große Slu?maßt bon. ©ement« unb Blofaifplatten unb

gewößnlißen ©ementartifetu, bie febe faßmännifße fßrobe
getniß tooßl ausßalten. Siefelben finb ßi'tbfdß in ben mit
funftgärtnerifßem ©efßmacf arrangierten ©artenbauau?«
ftellungdanlagen gruppiert. SBa? fonft im Baumefeu bon
Staat?« unb ißribatarißiteften ©roße? geleiftet toorben, ift
in einer befonbern Slbteilung bttreß Rimberte bon 3«idßnungen
unb fßßotograpßien bilbliß bargeffettt. Sin biefe? Slpparte«
ment reißt fieß ba?jenige ber Stmatempßotogropßen Sugern?,
beren Kunftprobufte fieß aueß ftets eine? reiißen 3ufpruß?
erfreuen, foioie bie in gemiffem ©inne ßodßintereffante Sln?>

ftellung ber Sugerner Berfeßrsfommiffion, bie ben jüngften
Befuß be? beutfßen Kaifer? in Sutern gu einem ebenfo

originellen als für fpätere 3eiten ßiftorifß toertoollen Slu?«

fteüungSobjefte gemaßt ßat. (fyortf. folgt)
3"tc ^vefë&crteUmtg bei fmttoimlcn (öctuci'Oc-

mtSflcUmig in Sugern fanb ben 16. b?. int Kurfaal
unter Btitmirfung be? Kurorßefter? bei gaßlreißer Beteiligung
ftatt. Sie gebiegene (gröffnungSrebe be? fßräfibenten Sr.
©ßumaßer=Kopp feierte bie Slusflellnng al? ein freft ber

Slrbeit unb ein rußmbolle? ©ßrengeitgni? für ba? ©etoerbe

unb ben £arbmerferftanb Sugern?. Bebner fprißt für ©rün«
bung eine? fantonaleü ©etoerbemufeum? nnb einer ©etoerbe«

ßaHe. Bräfibent ©tirnimann, 25igepräfibetrt ißaul ©egeffer,
Sireftor Sncloop, Slrcßiteft Sogt mürben für borgiiglicße
Surcßfüßrung mit ©ßrenbiplomen aitSgegeidßinet. Stoß be?

ftrengen Blaßftabe? ber außerfantonalen 3urß 116 Siplome
1. Klaffe, girfa 250 2. unb 6. Klaffe. Ser bisßerige Befuß
toirb auf 45,000 fßerfoneu gefßäßt; ßeute großer prädßtig
gefdßmücfter ©rtragug oon ©olotßurn. $ür bie fommenben

Sonntage fteßen weitere ©ptragüge in SluSfidßt.

Sa? Sief time be? SßreiSgericßteS ift folgettbe?:
1. Sie Sßrobufte be? lugerniftßen ©ewerbefleiße? geigen im
gangen einen ßoßen ©rab bon gutem ©efßmacf, bon ©oli«
bität unb SßreiSwürbigfeit, ben außerfantonalen Brobuften
ebenbürtig, in eingehen 3®eigen üöerlegen. 2. ©§ unter«
liegt feinem 3to^fef, baß biete, biSßer im Kanton weniger
befannte Firmen burß bte 3lu?ftettnng an? Sage?lißt ge«

pgen unb infolge beffen ßeute fßon fitß neuer unb gum
Seil großer aullänbifßer Slbfaßgebiete erfreuen. 3. Sie
gefamte 3nftaHation ber Sln?ftellitng wirb al? eine in ßoßent
©rabe gelungene begeitßnet, bie äßntiiße fleinere Slu?fteßungen
weit übertrifft, ©attg befonbere? Sob gebiißrt in biefer S8e«

gießung ber ©artnerei. 4. 3ur weitern normalen ©ntwieflung
be? gewerblichen S3ilbung?mefen? foKte an bie ©rrießtung
eine? fantonalen ©ewerbemufenm? gebaßt werben, al? not«

wenbiger ©tiißpunft für bie fatitonale teßnifeße f^ortbilbung?«
feßute.

^ffjiuctjertfdjcr Okmcflicperctn.
(Cffigteüe iKitteilung be§ ©efretariate? bom 16. Sluguft 1893).

Ser ©entraloorftanb ift einberufen gn einer orbentlicßen
©ißung auf füiontag bett 28. Sluguft, botmittng? 10Vi
Ußr, ttaeß Snjerit, gur 83eßanblung folgenber

Sraftaitbtn :
1. Sefjrlitigeßriifungcit. a) Serißt pro 1893. b) Slnträge

ber ßentralprüfung?fommiffion betr. Verteilung ber Sei«
träge unb ©ubbention?gefuß pro 1894.

2. Traufen« unb Unfaflbciftfßcruug. Slegutaßtung einiger
fpegieH.r Vunfte ber begüglißen ®efeße?entwürfe nnb
ebentuelle Vefßlnßfaffnng über weitere ÜJlaßnaßmen in
biefer Slngelegenßeit.

3. .fïrcbitrcfortlt. Vegutaßtung ber Sßefen Vonlantßeu.
4. Slntrag be? §rn. ©enoub betr. Sßnblifationen in frangö«

fifßer ©praße.
gür. Seßanblung weiterer ©efßäfte ift eine balbige außer«

orbentliße ©ißung in 3-rnutnfclb in Slu?fißt genommen.
Ser Verißt über bie Seßrling?prüfungen pro 1893 wirb

anfang? September erfßeinen.

^erlmnbéiuc)cn.
3iirßcr Sßrciucrmciftcrüerbaub. 3m 3unftßaufe gu

3iwmerlenten ßielt aut 15. b?. ber ©ßreinenneifterberbanb
oon 3ütiß eine außerorbentliße ©eneratberfammlnng ab, um
über bie bon ben Slrbeitern geftellten fjorberungen : Venn«
ftünbige SlrbeitSgeit; Slu?arbeitung eine? einßeitlißen Soßn«

tarif?; ©arantie für ben oereinbarten Saglbßn bei Slccorb«

arbeit; ©rnenuung einer ©ppertenfommiffion bon SJieifteru
unb Slrbeitern bei allfälligen ©treitigfeiten gwifßen biefen
unb Stbgabe be? Strbeit3naßwei?bureau unter fpecieHe fjüßrung
burß bie Slrbeiter.

Sie Verfammtung war eine feßr gaßlreiße. fßrafibent
Sritfßi leitete bie SSerßanblungen. Stuf bie fÇrage ber ©in«
füßrung be? neunftünbigeu SlrbeitStage? will ber ©ßreiner«
meifteroerbanb gnr ©tunbe noß nißt eintreten. Sa bis ßeute

ttoß in feinem ©ewerbe bie neunftünbige SlrbeitSgeit einge«

füßrt fei nnb bie ©ßreinermeifter oßne ©inbuße folße nißt
einfüßren fönnten. ©obalb fiß alle übrigen SJieifter ber

©ßweig bereit erflären, ben Sleunftunbentag eingufüßren, fo
finb auß bie 3üt<fi« ßtegu gerne bereit, üftit ber Slu?«

arbeitung eine? einßeitlißen Soßntarif? ift ber ÜDteifterberein

einberftanben unb wirb fiß mit ben Slrbeitern in Verbinbung
feßen.

Slißt einig geßen bie Vfeifier mit ben Slrbeitern in Ve«

gug auf bie gorberung ber ©arantie be? Sagloßne? bei
Slccorbarbeiten. Sie Vleifter glauben, bie? würbe gu weit
füßren, ein rißtiger Slrbeiter werbe auß biefe gorberung
nie ftellen. SBenn ein SJfeifter einen tüßtigen Slrbeiter ßabe
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Ruf und tüchtige Graveure und Ziseleure leben und wirken,
ist allbekannt, nnd wer es noch nicht weiß, wird dies in der

betreffenden Abteilung der Ausstellung durch deren Prachts-
arbeiten gewiß inne.

In einem Kanton mit so großartigem Fremdenverkehr
und intensiver Landwirtschaft muß auch die Wagen- und
Ackergeräte-Fabrikation gedeihen. Diese Abteilung ist denn

auch vom einfachen Milchkarren nnd Pflug bis zum eleganten
Landauer und schweren Brückenwagen gut vertreten, wie auch

Obstmühlen, Weinpressen und alle möglichen land- und
garteuwirtschastlichen Werkzeuge in solider und gefälliger
Form, alles von Meistern im Kauton Luzern eigenhändig
geschmiedet nnd geformt, hier zu sehen sind.

Von besonderem Interesse ist die große mechanische Ab-
teilung. Da kann man die Eigenheiten der Systeme der von
Luzern aus sichtbaren berühmten fünf Bergbahnen in Modellen
von Originalgröße studieren, sieht eine riesige Bandsäge in
Thätigkeit u. s. w. u. s. w., auch gewaltige Turbinen und

Dampfmaschinen, genaue Geschwindigkeitsregulatoren :c. sind

da, ferner Holz- und Metallbearbeitungsmaschinen, hydrau-
lische Aufzüge und dergleichen komplizierte und doch so sicher

arbeitende maschinelle Einrichtungen. Hier stellen sich immer
am meisten Besucher ein; denn die Bewegungen des eisernen

Mechanismus üben einen eigenen Reiz auf den Menschen-
geist aus.

In Leder- und Sattlerarbeiten, die in prachtvollen Koffern,
Reisetaschen, Kinderwagen, Pferdegeschirren :c. glänzen, sowie
in Kurzwaren ist die Ausstellung ebenfalls gut vertreten.
(Wie man aber laut Katalog ein 90 Meter langes Seil
oder einen Spritzenschlauch von enormer Länge oder gar
100 Meter Hanfgurteu zu den „Kurzwaren" rechnen und

einregistrieren kann, mag der Redaktor des Kataloges ver-
antworten.)

Die Ausstellung der Baumaterialien zeigt, daß der Kanton
Luzern besonders in Sandstein wertvolle Schätze birgt, aber
auch in künstlichen. Steinen, d. h. in Cement- und Kunst-
sandsteinarbeiten ganz vortreffliche Meister aufweist. Man
sieht da neben monumentalen Werken in künstlichem Stein
eine große Auswahl von. Cement- und Mosaikplatten und
gewöhnlichen Cementartikeln, die jede fachmännische Probe
gewiß wohl aushalten. Dieselben sind hübsch in den mit
kunstgärtnerischem Geschmack arrangierten Gartenbauaus-
stellungsanlagen gruppiert. Was sonst im Bauwesen von
Staats- und Privatarchitekten Großes geleistet worden, ist
in einer besondern Abteilung durch Hunderte von Zeichnungen
und Photographien bildlich dargestellt. An dieses Apparte-
ment reiht sich dasjenige der Amatemphotogrophen LuzernS,
deren Kunstprodukte sich auch stets eines reichen Zuspruchs
erfreuen, sowie die in gewissem Sinne hochinteressante Aus-
stellung der Luzerner Verkehrskommission, die den jüngsten
Besuch des deutschen Kaisers in Luzern zu einem ebenso

originellen als für spätere Zeiten historisch wertvollen Aus-
stellungsobjekte gemacht hat. (Forts, folgt)

Die Preisverteilung der kautoualeu Gewerbe-
ausstelln««; in Luzern fand den 10. ds. im Kursaal
unter Mitwirkung des Kurorchesters bei zahlreicher Beteiligung
start. Die gediegene Eröffnungsrede des Präsidenten Dr.
Schumacher-Kopp feierte die Ausstellung als ein Fest der

Arbeit und ein ruhmvolles Ehrenzeugnis für das Gewerbe
und den Handwerkerstand Luzerns. Redner spricht für Grün-
dung eines kantonalett Gewerbemuseums und einer Gewerbe-
Halle. Präsident Stirnimann, Vizepräsident Paul Segesser,
Direktor Duclovx, Architekt Vogt wurden für vorzügliche
Durchführung mit Ehrendiplomen ausgezeichnet. Trotz des

strengen Maßstabes der außerkantonalen Jury 116 Diplome
1. Klasse, zirka 250 2. und 0. Klasse. Der bisherige Besuch

wird auf 45,000 Personen geschätzt; heute großer prächtig
geschmückter Extrazug von Solothurn. Für die kommenden

Sonntage stehen weitere Extrazüge in Aussicht.

Das R s sums des Preisgerichtes ist folgendes:
1. Die Produkte des luzernischen Gewerbefleißes zeigen im
ganzen einen hohen Grad von gutem Geschmack, von Soli-
diiät und Preiswürdigkeit, den außerkantonalen Produkten
ebenbürtig, in einzelnen Zweigen überlegen. 2. Es unter-
liegt keinem Zweifel, daß viele, bisher im Kanton weniger
bekannte Firmen durch die Ausstellung ans Tageslicht ge-
zogen und infolge dessen heute schon sich neuer und zum
Teil großer ausländischer Absatzgebiete erfreuen. 3. Die
gesamte Installation der Ausstellung wird als eine in hohem
Grade gelungene bezeichnet, die ähnliche kleinere Ausstellungen
weit übertrifft. Ganz besonderes Lob gebührt in dieser Be-
ziehung der Gärtnerei. 4. Zur weitern normalen Entwicklung
des gewerblichen Bildungswesens sollte an die Errichtung
eines kantonalen Gewerbemuseums gedacht werden, als not-
wendiger Stützpunkt für die kantonale technische Fortbildungs-
schule.

Schweizerischer chewerveverein.
(Offizielle Mitteilung des Sekretariates vom 16. August 1893).

Der Centralvorstand ist einberufen zu einer ordentlichen
Sitzung auf Montag den 28. August, vonnittags
Uhr, nach Luzern, zur Behandlung folgender

Traklaiidtn:
1. Lchrlingsprüfungcn. u) Bericht pro 1893. b) Anträge

der Centralprüfungskommission betr. Verteilung der Bei-
träge und Subventionsgesuch pro 1894.

2. Kranken- und Unfallversicherung. Begutachtung einiger
speziell.r Punkte der bezüglichen Gcsetzesentwürfe und
eventuelle Beschlußfassung über weitere Maßnahmen in
dieser Angelegenheit.

3. Kreditreform. Begutachtung der Thesen Vonlanthen.
4. Antrag des Hrn. Genoud betr. Publikationen in franzö-

sischer Sprache.
Für Behandlung weiterer Geschäfte ist eine baldige außer-

ordentliche Sitzung in Frauenfeld in Aussicht genommen.
Der Bericht über die Lehrlingsprüfnngen pro 1893 wird

anfangs September erscheinen.

Verlmudswesen.
Zürcher Schreinenncisterverband. Im Zunfthause zu

Zimmerleuten hielt am 15. ds. der Schreinermeisterverband
von Zürich eine außerordentliche Generalversammlung ab, um
über die von den Arbeitern gestellten Forderungen: Neun-
stündige Arbeitszeit; Ausarbeitung eines einheitlichen Lohn-
tarifs; Garantie für den vereinbarten Taglohn bei Accord-
arbeit; Ernennung einer Expertenkommission von Meistern
und Arbeitern bei allfälligen Streitigkeiten zwischen diesen
und Abgabe des Arbeitsnach weisdureau unter specielle Führung
durch die Arbeiter.

Die Versammlung war eine sehr zahlreiche. Präsident
Fritschi leitete die Verhandlungen. Auf die Frage der Ein-
führung des neunstündigen Arbeitstages will der Schreiner-
meisterverband zur Stunde noch nicht eintreten. Da bis heute
noch in keinem Gewerbe die neunstündige Arbeitszeit einge-
führt sei und die Schreinermeister ohne Einbuße solche nicht
einführen könnten. Sobald sich alle übrigen Meister der

Schweiz bereit erklären, den Neunstundentag einzuführen, so

sind auch die Zürcker hiezu gerne bereit. Mit der Aus-
arbeitung eines einheitlichen Lohntarifs ist der Meisterverein
einverstanden und wird sich mit den Arbeitern in Verbindung
setzen.

Nicht einig gehen die Meister mit den Arbeitern in Be-
zug auf die Forderung der Garantie des Taglohnes bei
Accordarbeiten. Die Meister glauben, dies würde zu weit
führen, ein richtiger Arbeiter werde auch diese Forderung
nie stellen. Wenn ein Meister einen tüchtigen Arbeiter habe



Rr. 21 IlluSrtrtt fcpBcifertfWe §attb*£rkrr-Scltung (Organ fur bie offottgen-qSablitationtn beS Scotts. (»ewerbeDetttng)

unb er fepe, baß berfelbe bei einer Stccorbarbeit nicht auf

feinen bisher belogenen Sagtopn fomme, fo fei eS fetbftBer»

ftänbticp, baß ber ÛJÎeifter ipm gteicpwobl ben ooEen Sag»

Ioi)n auSsapte, benn wegen einer {leinen Differenz laffe ber

Steifter biefert Strbeiter nicpt jiepen. Stefe Seftimmung hätte

bloß SBert für gauHenjer ; fie wirb beSpatb abgelehnt. Stud)

ba§ fogenannte ©cpiebSgericpt für ©treitigfeiten gwifdben

Sîeiftern unb Strbeitern würbe abgelehnt, mit ber Segrünbung,
baß unfere ©ericpte in biefer Sejiehung ja BöEig genügen

unb unparteiifcp hanbetn. Sesüglicp beS Arbeitsnachweis»

bureaus, bereit heute eines bei ben SJieiftern unb eines bei

ben Strbeitern fteht, wirb befcptoffen, bem Serlangen ber 2tr»

beiter, eS möchte baS Bon ber Sleifterfcpaft bisher geführte

Sureau an bie Arbeiter übergehen, nicht 31t entfprecpen.

©S finb fomit fämtticpc gorberungen ber Strbeiter, bis

auf bie einheitlichen Sohntarife, abgewiefen. 0b nun bie

Strbeiter ben ©treif erftären werben, ift noch nicht beftimmt,
e§ braucht hie^rt bie ©inwiEigung beS SuubeSfomiteeS.

fjktioIflßs=33remtcv.
(patent ©ci) weiter u. iöieili.)

Sir finb heute in ber Sage,, auf einen neuen Srennapparai
aufmerffant 3u machen, ber öermöge feiner ©igenfchaften, un»
geniein billigen Setrieb unb abfotute ©ppto»
fionSficherheit fiep opne gweifet Sapn brechen wirb.
©S panbelt fiep atfo um einen Srenner, ber mit gewöhn»
fiebern petroleum jeber Starte gefpiefen wirb. SDerfelbe arbeitet
wie folgt:

SaS unter SufibrucE fiep befinbtiepe 5ßetrot wirb burcp
bie ©teigröhre b in ben Ëattal « getrieben. 2>a festerer Bor»

per burcp Stbbrennen ber mit ©pirituS gefüllten ©epate g fiarf
erpipt, Bergaft bariunen ba§ Setroteum fofort unb fammett
fiep in ber Sammer f. Son pier gelangt bas BetrotgaS
unter fiartem SDrucf burcp bie in ber Süfe h fiep befinbtiepe

^etf^tebentô.
{Basier Söngcrfcftpütfc. Sie ©ängerfeftpütte ift Born

Sauunternepmer, §rn. Sari tgürtimann in Srunuen, ange»
fauft Worben. SaS 570 m® betragenbe fjotsmateriat foE

ju ben Eteubauten Bon Sagerpäufern in Srunnen unb gtüeten
Berwenbet werben.

Sßarcfuctertcfabrif ©reucfjen. Sie Bor gwei Stonaten
niebergebraunte Bargueteriefabrif in ©renepen wirb burcp eine

AttiengefeEfcpaft wieber aufgebaut. Sie Strbeiten foEen fo
geförbert werben, baß baS neue ©tabtiffement ben Setrieb
im £erbft beginnen fann. SaS gefamte Stftienfapitat ift in
©renepen gegeiepnet worben.

©ine bewährte Stetpobe um auf Scher ttaep beut ©erbett
ju brurfeu foÉ, wie uns bas gntern. Satenfbureau Bon
Jeimann u. ©ie. in Dppeln berichtet, fotgenbe fein. Sie
§äute mi'tffen frei Bon gett fein. Bacpbem fie mit bem

©erbftoff bepanbett finb, werben fie in einer ©umaitöfung
eiugeWeicpt. Sie StnWenbung ber garbe tann auf Berfcpie»
bene ASeife gefepepen, je naep bem ©ffeft, ber perBorgebracpt

Eteine Deffnung in bie eigentliche Srennröpre c. Ser ©auer»

ftoff ber bei ben Söcpern i einbringenben Suft Bcrbinbet fiep

mit bem ®aS unb eS bitbet baS ®an5e, wenn am ©nbe ber

Stöpre angesünbet, eine fepöne btâuticpe, fepr große £iße-
entWicMnbe ©piß» bejw. ©ticpflamme. Surcp Srepen beS

EfiibdjenS 1 fann fotepe gang naep Setieben reguliert werben..

Ser fßetroloerbraucp für einen mittteren Srenner, 3. S..
Bon 16 ram SSeite ift 1 Siter in 6 ©tunbeu. Sei bem

jeßigen SabenpreiS Bon 14 ©tS. maept eS fomit per ©tunbe
2V3 ©tS. Ser Setrieb Ware fomit enorm bittig. Sie
§anbpabnng ift überaus einfach. &;ße ift gleich groß'
wie bei ben Spiritusbrennern. Sie Stamme brennt faft
gerucptoS. Seim ftärfften Suftgug ertifept biefetbe niept. —
SiEe biefe ©igenfepaften werben bent neuen Stpparat batb
aügemeinen ©ingang Berfcpaffen.

I werben foE unb foEen auep Berfcpiebene färben benußt
werben. Stan färbt entweber baS Seber unb beftreiept eS

an gewiffen ©teEen mit ©äuren, fo baß bie natürliche garbe
beS SeberS wieber fieptbar wirb; ober aber man brueft mit
einer Staffe, bie aus Bier Seiten SungfernWacpS, 4 Seiten
B'cinuSöt, 1 Seit Sorap unb 1 Seit ^fopatfiarg beftept,
unb wetepe Stengen naep ber Siifcpung leicpt erwärmt werben.

Sic Sfjonwaarcnfabrif AcbcrmauttSborf pat befeptoffen,
baS rebugierte Kapital Bon 35,000 gr. wieber auf feinen
urfprüngtiepen Seftanb bon 70,000 gr. 3U bringen. SaS»
felbe beftept nunmepr ans 140 Stftieu im Bominalmerte Bon
urfprüngtiep 500 gr. rebugiert auf 250 gr. unb im weitern
140 Stftien gweiter ©miffion im Sominatwerte Bon je 250 gr.,
welche bereits oofl einbegaplt finb.

Scint Srctnbc ber ASoEtuipfabri! ber ©ebriiber .Çcfti
itt tpäijingcit finb bis auf bie Stauern gerftört worben:
bie Staufarb, bie Sarberie unb baS SSoEenmagajin, unb in
bem erft Bor wenigen gapren neu erfteüten Stittetbau:
©pinnftüpte, ©etfaftor unb SSoEenwafcperei. Sie übrigen
©ebäutiepteiten : SSeberei, SSafcperei unb baS SSarenmagasin
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und er sehe, daß derselbe bei einer Accordarbeit nicht auf
seinen bisher bezogenen Taglohn komme, so sei es selbstver-

ständlich, daß der Meister ihm gleichwohl den vollen Tag-
lohn auszahle, denn wegen einer kleinen Differenz lasse der

Meister diesen Arbeiter nicht ziehen. Diese Bestimmung hätte

bloß Wert für Faullenzer; sie wird deshalb abgelehnt. Auch

das sogenannte Schiedsgericht für Streitigkeiten zwischen

Meistern und Arbeitern wurde abgelehnt, mit der Begründung,
daß unsere Gerichte in dieser Beziehung ja völlig genügen

und unparteiisch handeln. Bezüglich des Arbeitsnachweis-
bureaus, deren heute eines bei den Meistern und eines bei

den Arbeitern steht, wird beschlossen, dem Verlangen der Ar-
beiter, es möchte das von der Meisterschaft bisher geführte

Bureau an die Arbeiter übergehen, nicht zu entsprechen.

Es sind somit sämtliche Forderungen der Arbeiter, bis

auf die einheitlichen Lohntarife, abgewiesen. Ob nun die

Arbeiter den Streik erklären werden, ist noch nicht bestimmt,
es braucht hiezu die Einwilligung des Bundeskomitees.

Petrolgas-Brenuer.
(Patent Sch weiter u. Meili.)

Wir sind heute in der Lage, auf einen neuen Brennapparal
aufmerksam zu machen, der vermöge seiner Eigenschaften, un-
gemein billigen Betrieb und absolute Explo-
ston-sficherheit sich ohne Zweifel Bahn brechen wird.
Es handelt sich also um einen Brenner, der mit gewöhn-
kichern Petroleum jeder Marke gespiesen wird. Derselbe arbeitet
wie folgt:

Das unter Luftdruck sich befindliche Petrol wird durch
die Steigröhre b in den Kanal « getrieben. Da letzterer vor-
her durch Abbrennen der mit Spiritus gefüllten Schale Z stark
erhitzt, vergast darinnen das Petroleum fofort und sammelt
sich in der Kammer 4°. Von hier gelangt das Petrolgas
unter starkem Druck durch die in der Düse ft sich befindliche

Verschiedenes.
Basler Sängersesthütte. Die Sängerfesthütte ist vom

Bauunternehmer, Hrn. Karl Hürlimann in Brunnen, auge-
kauft worden. Das 570 rrr^ betragende Holzmaterial soll
zu den Neubauten von Lagerhäusern in Brunnen und Flüelen
verwendet werden.

Pargucteriefabrik Grenchcn. Die vor zwei Monaten
niedergebrannte Pargucteriefabrik in Grenchcn wird durch eine
Aktiengesellschaft wieder aufgebaut. Die Arbeiten sollen so

gefördert werden, daß das neue Etablissement den Betrieb
im Herbst beginnen kann. Das gesamte Aktienkapital ist in
Grenchcn gezeichnet worden.

Eine bewährte Methode um auf Leder nach dem Gerbe»
zu drucken soll, wie uns das Intern. Patentbureau von
Heimann u. Cic. in Oppeln berichtet, folgende sein. Die
Häute müssen frei von Fett sein. Nachdem sie mit dem

Gerbstoff behandelt sind, werden sie in einer Sumailösung
eingeweicht. Die Anwendung der Farbe kann auf verschie-
dene Weise geschehen, je nach dem Effekt, der hervorgebracht

kleine Oeffnung in die eigentliche Breunröhre a. Der Sauer-
stoff der bei den Löchern i eindringenden Luft verbindet sich

mit dem Gas und es bildet das Ganze, wenn am Ende der

Röhre angezündet, eine schöne bläuliche, sehr große Hitze
entwickelnde Spitz- bezw. Stichflamme. Durch Drehen des

Rädchens I kann solche ganz nach Belieben reguliert werden..

Der Petrolverbrauch für einen mittleren Brenner, z. B.
von 16 rarn Weite ist 1 Liter in 6 Stunden. Bei dem

jetzigen Ladenpreis von 14 Cts. macht es somit per Stunde
2^/g Cts. Der Betrieb wäre somit enorm billig. Die
Handhabung ist überaus einfach. Die Hitze ist gleich groß
wie bei den Spiritusbrennern. Die Flamme brennt fast
geruchlos. Beim stärksten Luftzug erlischt dieselbe nicht. —
Alle diese Eigenschaften werden dem neuen Apparat bald
allgemeinen Eingang verschaffen.

> werden soll und sollen auch verschiedene Farben benutzt
werden. Man färbt entweder das Leder und bestreicht es

an gewissen Stellen mit Säuren, so daß die natürliche Farbe
des Leders wieder sichtbar wird; oder aber man druckt mit
einer Masse, die aus vier Teilen Jungfernwachs, 4 Teilen
R'cinusöl, 1 Teil Borax und 1 Teil Kopalharz besteht,
und welche Mengen nach der Mischung leicht erwärmt werden.

Die Thonwaarenfabrik Aedermannsdorf hat beschlossen,
das reduzierte Kapital von 35,000 Fr. wieder auf seinen
ursprünglichen Bestand von 70,000 Fr. zu bringen. Das-
selbe besteht nunmehr aus 140 Aktien im Nominalwerte von
ursprünglich 500 Fr. reduziert auf 250 Fr. und im weitern
140 Aktien zweiter Emission im Nominalwerte von je 250 Fr.,
welche bereits voll einbezahlt sind.

Beim Brande der Wolltuchfabrik der Gebrüder Hefti
in Hätzingen sind bis auf die Mauern zerstört worden:
die Blaufarb, die Karderie und das Wollenmagazin, und in
dem erst vor wenigen Jahren neu erstellten Mittelbau:
Spinnstühle, Selfaktor und Wollenwascherei. Die übrigen
Gebäulichkeiten: Weberei, Wascherei und das Warenmagazin
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